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Ohne ein Wort der Erklärung
Zum Thema „Elterncafé”.

Stellen Sie sich vor, ein gut
laufendes Projekt verschwindet
still und heimlich in der Ver-
senkung. So geschehen mit
dem Elterncafé in der Grund-
schule Nesserland nach dem
Umzug in die Cirksenaschule.
Konzepte für das soziale Mitei-
nander an der jetzigen Grund-
und Hauptschule wurden mit
der Initiatorin des Elterncafés
erarbeitet und fielen jetzt ohne
ein Wort der Erklärung dem
Rotstift zum Opfer, obwohl das

Projekt seitens der Stadt in den
letzten Jahren sehr viel Lob,
Anklang und Nachahmer ge-
funden hatte und auch in der
Presse mehrfach anerkennend
hervorgehoben wurde. Da in
den nächsten Jahren weitere
Veränderungen auf die Schule
im Stadtteil Transvaal (Einglie-
derung der Emsschule, Umbau
zum Hort) zukommen, wäre
eine professionelle Begleitung
unabdingbar.

Gisela Strick
26723 Emden

Angst um die Schulkinder
Zum Thema „Schulweg-Si-
cherheit”.

Stellen Sie sich vor, sie wollen
mit ihrem Kind den neuen
Schulweg üben und kein Weg
ist da! Nach dem Umzug der
Grundschule Nesserland in die
Cirksena-Schule war und ist
der neue Schulweg unserer
Kinder gefährlich und nicht
begehbar. Eine unübersichtli-
che Baustelle, nicht rechtzeitig
fertiggestellte Fußwege zur
Schule, fehlende Hinweise zum
Schulstart und nun Autofahrer,
die sich nicht an das Tempoli-
mit in der neu geteerten Cirk-
senastraße halten, versetzen
uns Eltern in Angst und Schre-
cken. Wir wünschen uns
schnellstens eine gesicherte
Verkehrssituation für unsere
Kinder!

Und wenn unsere Kinder
dann doch unbeschadet in der

Schule ankommen, wissen sie
nicht, wo sie spielen sollen,
denn die Grundschule Nesser-
land verfügt über keinen Spiel-
platz!

Tanja Brede
26723 Emden
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Das ist übertrieben
Zum Thema „Greetland”, Le-
serbrief von Gebhard Vischer,
EZ vom 8. September.

Ich bin nur froh, dass Herr
Pastor Vischer diesmal als Pri-
vatmann oder BI-Mitglied die-
sen Leserbrief geschrieben hat
und nicht als Sprecher der Kir-
che. Allerdings übertreibt er
doch ein bisschen. Zugegeben,
die Sache im Planungsaus-
schuss war unglücklich, es
wurde halt ein Fehler gemacht,
und das ist menschlich. Zu-

mindest ein Pastor sollte dies
wissen, aber daraus wieder eine
Greetland-Sache zu machen, ist
übertrieben. Man versucht halt
mit allen Mitteln die Bürger-
meinung zu beeinflussen. In
diesem Zusammenhang von
Gutsherren Art und Hau-Ruck-
Verfahren zu sprechen, geht ja
wohl ins Leere und zeichnet
derzeit ja wohl eher die Gegner
aus.

Carsten Nowak
26736 Greetsiel

Das ist gefährlich
Zum Thema „Straßenver-
schmutzung”.

Liebe Bauern, ich würde mich
sehr freuen, wenn ihr die
Landstraße zwischen Canum
und Freepsum wieder sauber-
machen würdet. Da ich Biker

bin, ist es sehr gefährlich, dort
zu fahren. Oder stellt ein Hin-
weisschild auf, so dass jeder
weiß, dass die Fahrbahn ver-
schmutzt ist.

Hans-Hermann Bloempott
36763 Pewsum

Im Garten in Esens gefunden:
Münze mit großer Geschichte
Erstmals wurde in Ostfries-
land eine Bettelmünze ge-
funden.

Esens. In einem Garten in
Esens ist eine kleine Münze aus
Blei gefunden worden - ein
Fund, der sich als spektakulär
erwiesen hat. Denn die Mitar-
beiter des Museums „Leben am
Meer“ in der Peldemühle in
Esens hatten dergleichen noch
nie gesehen und wandten sich
an die Archäologen der Ost-
friesischen Landschaft.

Die Wissenschaftler brach-
ten Erstaunliches zu tage. Bei
der Münze - die eine Seite zeigt
das Esenser Wappen, die ande-
re verzeichnet einen Namen -
handelt es sich um den ersten

Fund einer Bettelmünze in
Ostfriesland.

Das Bettelwesen der Städte
war bis ins 18. Jahrhundert
streng geregelt, erfuhren die
Mitarbeiter. Nur mit Zustim-
mung der Stadt durfte an be-
stimmten Tagen und Standor-
ten in der Stadt gebettelt wer-
den. Ausweis der Genehmi-
gung war die Münze mit dem
Wappen der Stadt. Sie wurde
jedem einzelnen Bettler na-
mentlich zugewiesen.

Wie das alte Wappen der
Stadt aussah und wem die
Münze gehörte, können Besu-
cher ab Sonntag erfahren. Das
Museum in der Peldemühle ist
von 10 bis 17 Uhr geöffnet.
Der Eintritt ist frei.Genehmigung zum Betteln: eine Bettelmünze aus Esens. Bild: pr

Sparkassenkalender 2012 wird von Emder Bürgern gestaltet
Der Kunstwettbewerb „Ein Mehr
an Kunst” ist gestern mit der
Preisverleihung im Forum der
Volkshochschule zu Ende ge-
gangen. An der Ausschreibung
hatten sich rund 80 Emder be-

teiligt. Die Bilder wurden im In-
ternet vorgestellt, das Projekt
umfangreich im Wochenmagazin
der Emder Zeitung vorgestellt.
Die Bürger konnten dann ab-
stimmen, welche Kunststücke sie

im nächsten Sparkassenkalender
sehen wollen. Die Sieger, die von
Sparkassendirektor Jens Jann
auch kleine Geldprämien er-
hielten, sind: Georgine Feld-
kamp, Michael Kastor, Helga

Koch, die Gruppe „farvEcht!”
Ulrike Rohden, Dirk Wilhelms,
Ingrid Thiel, Ursula Steinmeyer,
eine Klasse der Wybelsumer
Schule und drei Klassen der Re-
alschule Emden. Bild: Wilken

Name

Jenni Zylka, seit zwei Jahren
beim Internationalen Filmfest
Emden-Norderney aktiv, ist
mit dem Deutschen Radio-
preis 2011 ausgezeichnet wor-
den. Den Preis erhielt sie zu-
sammen mit Leslie Rosin in
der Kategorie „Beste Sendung”
für die WDR 3-Sendereihe
„Homestory”. Dabei stellt
Jenni Zylka Literaten aus de-
ren eigener Sofaperspektive
vor. Die in Berlin lebende Au-
torin moderiert beim Emder
Filmfest die Gespräche mit
den Gästen nach den Kino-
vorstellungen. „Wir freuen
uns mit ihr und gratulieren
ganz herzlich”, schreibt Silke
Santjer von der Emder Festi-
valleitung.

Spannende Projektwoche bei Radio Rudi
Einblick in den Radioalltag beim
Krankenhaussender „Radio Rudi”
haben acht Schüler der Haupt-
und Realschule Wybelsum unter
dem Motto „Schüler machen
Radio” erhalten. Die Schüler

Jonas von Schwarzenberg, Tami
Geiken, Laura Schmidchen, Jo-
nas Buitenduif, Elvira Saciri,
Edina Saciri, Jasmin Ostendorp
und Marina Eggen recherchier-
ten, schrieben Beiträge, suchten

die passende Musik heraus und
durften auch selbst moderieren.
Dabei interviewten sie unter
anderem auch die beiden Ober-
bürgermeisterkandidaten Bernd
Bornemann und Martin Lutz.
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